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Die Ergebnisse der GBP-Unternehmenstrends für September	
auf	einen	Blick	

	
	
	

	

  
Die betriebswirtschaftliche Situation der Unter-
nehmen in Deutschland hat sich über den 
Sommer insgesamt verbessert. Dies setzt sich im 
August fort und die durchschnittliche Gewinn-
veränderung steigt im Vergleich zum Juli um 
weitere 0,89 Prozentpunkte. 

 

Gleichzeitig sinkt die durchschnittliche Zu-
friedenheit mit der Wirtschaftspolitik im August 
um 0,27 Punkte im Vergleich zum Juli. Insgesamt 
zeigt sich, dass die wirtschaftspolitische Zu-
friedenheit auf Seite der Unternehmen sogar 
noch geringer ausfällt als die Zufriedenheit mit 
der aktuellen Corona-Politik. 

 

Trotz der deutlichen Erholung der unter-
nehmerischen Lage seit dem Frühjahr 2020 
bleibt der Ausblick angespannt. Von Juli bis 
August steigt die erwartete Wahrscheinlichkeit 
einer Unternehmensschließung wieder um 1,19 
Prozentpunkte. Diese Erwartung schlägt sich in 
Entscheidungen wie der Kürzung von Aus-
schüttungen und der Erhöhung von Preisen 
nieder. 

 

Wirtschaftspolitik	aus	
Unternehmenssicht	

 

Risiko	von	
Unternehmensschließung	

 

Entwicklung	der	
Gewinnveränderung	
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TEIL I 
Aktuelle	Daten		
zur	betriebswirtschaftlichen	Situation		
von	Unternehmen	in	Deutschland	

	

Jeden Monat berichten wir in diesem Abschnitt über die aktuellsten Daten des 
GBP zu Unternehmen in Deutschland. Die Darstellung der unternehmerischen 
Lage umfasst vier feste thematische Schwerpunkte und im Zeitablauf dadurch 
vergleichbare Indikatoren: 

 

1. Erwartete Umsatz-, Gewinn- und Investitionsveränderungen  

2. Unternehmerische Entscheidungen 

3. Risiko von Unternehmensschließungen 

4. Zufriedenheit mit der Wirtschaftspolitik 

 

 

Die Ergebnisse in allen Abschnitten dieses Berichts basieren auf der GBP-
Unternehmensstudie aus dem Zeitraum vom 1. Juli bis 31. August 2021. Die 
Befragung umfasst während dieses Zeitrahmens mehr als 1.800 vollständig 
abgeschlossene Interviews. Die befragten Unternehmen decken mehr als 80 
Branchen (Zweistellerebene der WZ2008) ab. Die monatlichen Daten sind anhand 
der Gesamtheit aller in Deutschland tätigen Unternehmen hinsichtlich 
Industriezugehörigkeit und Mitarbeiteranzahl gewichtet, so dass sie der Verteilung 
der Unternehmen des Unternehmensregisters des Statistischen Bundesamts 
entsprechen.	
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Schwerpunkt 1 

Erwartete	Umsatz-,	Gewinn-	und	Investitionsveränderungen	
Betriebswirtschaftliche	Kennzahlen	
	
	

	

	

Tabelle	I-1:	Umsätze,	Gewinne	und	Investitionen	zeigen	eine	positive	Entwicklung	im	August	

	

	

	

	

	

	

	

Abbildung	I-1:	Die	jüngste	Steigerung	setzt	den	deutlichen	positiven	Trend	seit	dem	Frühjahr	fort	

  

In % im Vergleich zum Vorjahresmonat 
Umsatz-

veränderung 
Gewinn-

veränderung 
Investitions-
veränderung 

Juli 2021 +5,50 % -2,51 % +3,45 % 

August 2021 +5,59 % -1,62 % +5,17 % 

-30%

-20%

-10%

0%

10%

Jul
20

Aug
20

Sep
20

Oct
20

Nov
20

Dec
20

Jan
21

Feb
21

Mar
21

Apr
21

May
21

Jun
21

Jul
21

Aug
21

Umsatz

Gewinn

Investition

Investition 

Gewinn 

Umsatz 

Seit Februar 2021 hat sich die betriebswirtschaftliche Situation der Unternehmen in Deutschland 
im Mittel kontinuierlich und deutlich verbessert. Während die durchschnittliche Umsatz-
veränderung im Vergleich zum jeweiligen Vorjahresmonat im Februar 2021 noch -23,5 % betrug, 
ist diese mit +5,5 % im Juli 2021 in die Wachstumszone zurückgekehrt. 

Obwohl die Gewinnentwicklung der Steigerung im Umsatz leicht nachläufig ist, setzt sich der 
insgesamt positive Trend im August – wenn auch etwas abgemildert – weiter fort: So stieg die 
Gewinnveränderung von Juli bis August um 0,89 Prozentpunkte. Eine solche Aufwärtstendenz ist 
ebenfalls bei den geplanten Investitionen zu verzeichnen, die im Mittel um 5,2 % im Vergleich zum 
August 2020 stiegen. 
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Schwerpunkt 2	
Unternehmerische	Entscheidungen	
Managementindikator	
	
	

	

	
	

	

	

	

Tabelle	I-2:	Übersicht	der	geplanten	unternehmerischen	Entscheidungen																																																	
in	den	kommenden	12	Monaten	

	

	
	

 

 

 

 

 

	
	
	
	
	
	
	
  

Entscheidungsplanung (Saldo Erhöhung und Reduzierung) Juli 2021 August 2021 

Forschung und Entwicklung -32,20 -34,65 

Fixkosten -13,62 -8,74 

Ausschüttungen und Entnahmen -44,13 -48,05 

Preise +17,35 +19,91 

Der Score wird als Saldo der Anzahl der Einschätzungen aus Erhöhung und Reduzierung (prozentual) 
ermittelt. Angaben, die keine Veränderung anzeigen, bleiben hierbei unberücksichtigt. 

Die sich seit dem Frühjahr 2021 im Durchschnitt abzeichnende sehr starke Erholung der 
betriebswirtschaftlichen Situation ist gleichzeitig von deutlichen Einschnitten begleitet, die sich in 
Entscheidungen des Managements widerspiegeln. Insbesondere stieg im August der Anteil an 
Unternehmen, die ihre Aufwendungen für Forschung und Entwicklung sowie Ausschüttungen 
reduzieren, im Vergleich zu solchen Betrieben, die diese Positionen erhöhen. Im Bereich der 
Fixkosten ist eine gegenläufige Entwicklung zu verzeichnen, obgleich immer noch eine größere 
Zahl an Unternehmen Kostensenkungen (statt Kostensteigerungen) umsetzt. 

Gleichzeitig ist eine weiter gesteigerte Tendenz zu Preiserhöhungen zu beobachten: Der Anteil an 
Unternehmen, die Preise erhöhen, überstieg den Anteil an Preissenkungen im August um 19,9 
Punkte (gegenüber 17,4 im Juli). 
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Schwerpunkt 3 
Risiko	von	Unternehmensschließungen	
Indikator	für	Unternehmenskrisen	

	

	

	

	

	

Tabelle	I-3:	Der	Indikator	für	Unternehmenskrisen	steigt	im	August	
	

* Zusammenfassung der von den November- und Dezemberschließungen betroffenen Wirtschaftszweige 

	

	

Abbildung	I-3:	Die	Ausfallwahrscheinlichkeit	ist	dennoch	seit	dem	Frühjahr		
stark	gesunken	

	
	
	
	

	

	

	

	

	

Ausfallwahr- 
scheinlichkeit 

Gesamtstichprobe / 
Alle Branchen Handel 

Verarbeitendes 
Gewerbe 

Krisen-
branchen* Baugewerbe 

Juli 2021 12,57 % 12,71 % 9,97 % 20,08 % 11,56 % 

August 2021 13,76 % 14,02 % 14,37 % 19,38 % 8,82 % 
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Die verbesserte betriebswirtschaftliche Situation einzelner Unternehmen schlägt sich auch 
branchenweit in einem deutlichen Rückgang des Anteils an Unternehmen nieder, deren 
Ausscheiden aus der Geschäftstätigkeit innerhalb des kommenden Jahres von den Wett-
bewerbern in derselben Branche erwartet wird. Während diese durchschnittliche Ausfall-
wahrscheinlichkeit im April 2021 noch 28,8 % betrug, ist sie im Juli 2021 auf einen Tiefstwert von 
12,6 % gesunken (im August 2021 mit durchschnittlich 13,8 % wieder leicht erhöht). 

Obwohl sich der Rückgang der erwarteten Ausfallwahrscheinlichkeit während des Sommers über 
alle Branchen hinweg zeigt, sind relevante Unterschiede zwischen den Wirtschaftszweigen zu 
vermerken. So liegt die erwartete Ausfallwahrscheinlichkeit derjenigen Unternehmen, die im Zuge 
des im November und Dezember 2020 begonnenen Lockdowns von Ladenschließungen betroffen 
waren, weiterhin bei 19,4 %. Demgegenüber gehen die Betriebe des Baugewerbes durch-
schnittlich von einer Ausfallrate von nur noch 8,8 % aus. 
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Schwerpunkt 4 

Zufriedenheit	mit	der	Wirtschaftspolitik	 
Wirtschaftspolitischer	Index 

	

	

	

Tabelle	I-4:	Die	wirtschaftspolitische	Zufriedenheit	sinkt	im	August																																								
besonders	in	kleinen	Unternehmen	

	

	

	

	

 

Abbildung	I-4:	Die	regionale	Aufgliederung	zeigt	den	Zusammenhang	zwischen	
Gewinnveränderungen	und	der	wirtschaftspolitischen	Stimmung	

 

 

 

 

 

 

  

Zufriedenheitsindex (0-10) Juli 2021 August 2021 

Sample-Durchschnitt 4,37 4,10 

Kleine Unternehmen 4,37 4,07 

Mittlere und große Unternehmen 4,42 4,84 

   

Die sich durchschnittlich positiv entwickelnde Gewinn- und Umsatzsituation sowie das seit dem 
Frühjahr gesunkene Ausfallrisiko schlagen sich derzeit nicht in einer positiveren Bewertung der 
deutschen Wirtschaftspolitik nieder. Vielmehr sinkt die Zufriedenheit mit der Wirtschaftspolitik im 
August von 4,4 auf einen Wert von 4,1 (auf der 11-Punkte-Skala). Auffällig ist, dass dieser 
durchschnittliche Rückgang vor allem durch kleine Unternehmen getrieben ist: Während die 
Zufriedenheit in dieser Gruppe auf 4,1 sinkt, steigt der Zufriedenheitsindex unter den mittleren 
und großen Unternehmen sogar auf 4,8. 

Abbildung I-4 stellt das Verhältnis der wirtschaftlichen Zufriedenheit und des Gewinnwachstums 
auf Bundesländerebene dar. Den Vergleichsmaßstab einer neutralen wirtschaftspolitischen 
Stimmung und einer durchschnittlichen Unternehmensprofitabilität bildet dabei der jeweilige 
Bundesdurchschnitt im Zeitraum von Juli und August 2021. 
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TEIL II 
Zufriedenheit	mit	der	Corona-Politik	

	

Jeden Monat berichten wir in diesem Abschnitt über Auswertungen der Daten 
des GBP zu besonders aktuellen Fragen. In diesem Monat präsentieren wir 
Ergebnisse zur Zufriedenheit mit der Corona-Politik auf Seiten der 
unterschiedlich von der Krise betroffenen Unternehmen. 
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Tabelle	II-1:	Zufriedenheit	mit	der	Corona-Politik	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	 	

Zufriedenheit (0-10) Juli 2021 August 2021 

Sample-Durchschnitt 4,90 4,79 

Kleine Unternehmen 4,89 4,78 

Mittlere und große Unternehmen 5,43 5,00 

   

Während sich die unternehmerische Zufriedenheit in Bezug auf die allgemeine 
Wirtschaftspolitik im August durchschnittlich auf 4,1 Punkte beläuft, fällt die Zufriedenheit mit 
der Corona-Politik mit einem Wert von 4,8 Punkten (auf der 11-Punkte-Skala) leicht besser aus. 
Wiederum fällt auf, dass bei den kleinen Unternehmen geringere Zufriedenheit vorherrscht als 
bei den mittleren und großen Unternehmen. 

Bei Untersuchung der Zufriedenheitswerte im Wochenverlauf ist ersichtlich, dass sich diese im 
August gegensätzlich zum Pandemieverlauf bewegen: Bei steigender 7-Tage-Inzidenz fällt der 
durchschnittliche Zufriedenheitswert (Abbildung II-1). 

Dass hohe Inzidenzwerte allerdings nicht automatisch zu einer geringeren Zufriedenheit mit der 
Wirtschaftspolitik führen, zeigt die Auswertung auf Bundesländerbasis (Tabelle II-2): Obwohl 
zum Beispiel Berlin und Hessen überdurchschnittliche Inzidenzwerte im Bundesvergleich 
aufweisen, bleiben die Zustimmungswerte der Unternehmen in diesen beiden Bundesländern 
ebenfalls über dem Durchschnitt. Auffällig ist, dass die Zufriedenheit mit dem Corona-
Management nicht nur im Durchschnitt, sondern in jedem Bundesland außer in Thüringen höher 
ist als die allgemeinen, wirtschaftspolitischen Zufriedenheitswerte.  

Unsere Daten geben zusätzlich Aufschluss darüber, welche Belastungen von Unternehmen 
während der Corona-Krise zu einer geringeren Zufriedenheit mit der Wirtschaftspolitik führen. 
Daraus lässt sich ableiten, welche wirtschaftlichen Folgen der Pandemie besonders der Politik 
zur Last gelegt werden. Abbildung II-2 zeigt, dass vor allem diejenigen Unternehmen, die direkt 
von Geschäftsschließungen oder dem Ausfall von Mitarbeitern in Folge von Schul- und 
Kindergartenschließungen betroffen waren, eine geringere Zufriedenheit mit der Corona-Politik 
aufweisen als solche Unternehmen, die von solchen Belastungen verschont wurden. 

Gleichzeitig bleiben die Zufriedenheitswerte für die Corona-Politik weitgehend unberührt, wenn 
sich die finanziellen Belastungen durch Home-Office-Verpflichtungen oder notwendige 
Ausgaben für Digitalisierungsmaßnahmen ergeben. Während die Unternehmen der Politik also 
die Verpflichtung zu Geschäftsschließungen sowie das Fehlen von Mitarbeitern aufgrund von 
Schul- und Kindergartenschließungen negativ zuschreiben, werden andere politische 
Maßnahmen wie Home-Office-Verpflichtungen und Digitalisierungszwang selbst dann nicht 
negativ beurteilt, wenn sie mit finanzieller Belastung einhergehen. 
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Abbildung	II-1:	Die	Zufriedenheitswerte	im	Wochenverlauf	

	

	

	

	

Tabelle	II-2:	Zufriedenheit	mit	der	Corona-Politik	auf	Bundesländerbasis	
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Durchschnittliche 
7-Tage-Inzidenz 



 

	
Abbildung	II-2:	Welche	Belastungen	trüben	die	Zufriedenheit	mit	der	Corona-Politik?	

	
	

	
	

	
	
	

Tabelle	II-3:	Durch	welche	Maßnahmen	entstand	eine	finanzielle	Belastung?	
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Anteil der Ja-Antworten 

(%) 

Investition in Hygienemaßnahmen 42,7 

Lieferkettenprobleme 32,6 

Mitarbeiterabwesenheit wegen Schul- und Kindergartenschließung 27,2 

Ausgaben für Maßnahmen zur Digitalisierung 24,8 

Andere finanzielle Belastungen 23,7 

Mitarbeiterabwesenheit wegen Krankheit 22,4 

Ladenschließungen 17,3 

Verpflichtung zum Home-Office 17,1 
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